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Gratisbeilagen
Jährlich zweimal Fahrplan̂und einmal

Kalender.

Lerugsprö»
monatlich 1,25 Mark,

durch die Post biogen vierte»,
jährlich 3,75 Mark,

»on derselben frei ins Haus
geliefert 4,17 M.

Nr . 20. Krandacha Khein. Samstag, den 4. Januar 1820.
Oer oberschtesische Abstimmungsbezirk

Das Schicksal öes Hultschiner Ländchens.
Nächst Ostpreußen ist Oberschlesien der wichtigste Ab-.

stlmmungsbezirk. Sein etwaiger Verlust an Polen kann
gar nicht hoch genug angeschlagen werden, denn der Ab-
stimmungsbezirk Oberschlesten umfaßt, wie unsere Karte zeigt
fast das ganze, für unsere Volkswirtschaft unersetzliche dortige
Kohlen- und Industriegebiet. Verlieren wir dieses auch
bann ist Deutschlands Kohlenbelieferung, nachdem Frankreich
Pas Saargebiet okkupiert hat und wir trotzdem noch riesige

Kohlen¬
mengen an
die Entente

abgeben
müssen, zur
Unmöglich¬

keit gewor¬
den. Des-

halb ist es
eine unab¬

weisbare
Pflicht für

jeden
Stimmbe¬
rechtigten,

von diesem
Recht auch
Gebrauch zu
machen. Zur
Beförderung
der Abstim¬

mungsbe¬
rechtigten in
die Abstim¬
mungszone

von Nord-
schleswig, in
der am 10.
Februar die
erste Abstim¬
mung statt-
finden soll.
hatdieEisen-

• u. x n n mratr  bahnverwal»

Die geforderte Grenze in Oberschlesten. beson¬
derer Maßnahmen getroffen. So werden aus allen Teilen
Deutschlands, insbesondere von Franffurt (Main ). Köln.
Dresden, Leipzig, wie auch von Berlin am 8. Februar abends
dezw. nachts Entlastungszüge zu den fahrplanmäßigen
Lugen gefahren werden, die in den Morgenstunden
des 9. Februars in Hamburg eintreffen. Die sich
hrer versammelndenAbstimmungsberechtigten werden dann

30. Jahrgang.

Lo»g Stein.
(Nachdruck verboten-

. . . ■? r̂e  berührte ihn heute peinlich. „Das ist nicht
gnädige Frau . Schließlich ist es ja nicht eines

Architekten Beruf , Frauenkleider zu entwerfen . Und was
ur „ eigene Frau tut , wird er für fremde Damenraum wollen.*

{»;„ bas glaube ich nicht. Etwas so Kostbares ist
leine Frau ihm wohl nicht.*
»n« " 'biß, daß feine Gattin eine sehr lange Liebe
von ihm war , gnädige Frau . '

« iex 'bn aber nicht abhält , mit anderen Frauen
und lacht̂ Sie nur, wie er mit Elfriede flirtet
toros!!'* T6S>\l ^ sab eS mit Unbehagen. Karla kam
roteoer auf Irene Körners Toilette zurück.

Mischung von nilgrünem Samt mit den
«kfelnden echten Spitzen und der bunten köstlichen Stickerei

den groben Halbedelsteinen, einfach wundervoll !'
ouAjfi«?» ® barauf aufmerksam machte, bemerkte
Gem̂ » bie Wirkung ihres originellen und künstlerischen
beNbbs . Er sah die köstliche Stickerei, die mit großenr  dedelsteinen durchsetzt war.
K6et*}Ä tel ' öo* te ^ .wieder , . wie bist du mir weit !'

°er ihre Augen waren ihm nahe.
ßreu?narIaJ eÄ e H vergeblich, den Freund zu zer-
erbost?' ?>Siefuhlte , daß d' eser Abend, von dem sie so viel
ihn ibrMann  an ilirer Seite weit von ihr entfernte,

m u nebelhafte Fernen entrückte. w.
u « «stimmt hob sie die - !a' ' mL

in den VormtttagSstunvenvesonvere Züge nach ihrer engeren
Heimat finden. Die Rückbeförderung aus den Abstimmungs¬
bezirken soll auf gleiche Weise geregell werden. Für Ober¬
schlesten werden ähnliche Maßnahmen ergriffen. Die Ver¬
handlungen in Paris über das Hultschiner Ländchen haben
zu einer Einigung geführt. Die Verhältnisse dieses an die
Tschecho-Slowakei abgetretenen Gebietsteiles sollen nach der
Räumung durch besondere Verträge geregelt werden, die an
Ort und Stelle von dem deutschen und dem tschecho-
flowakischen Kommissar zu entwerfen sind. - •, s • ...

xleuische Waren gesucht!
Die Nachftage in Spanien und im lateinischen Amerika.

AArbvb bes Krieges hat das Ausland natürlich das
Möglichste getan, um draußen die Absatzgebiete des deutschen
Handels an sich zu reißen, in China, im spanischen
Amerika usw. Wir waren abgeschniüen, konnten nicht liefern.
La war es leicht. Schwerer wird es sein, die Erfolge auf¬
recht zu erhallen. Der deutsche Wirtschaftsverband hat einen
besonderen Sachverständigen hinausgeschickt, um die Sach«
läge und die Stimmung zu erkunden. Die Berichte lauten
mcht ungünstig.

Spanien beklagt sich über mangelnde Kulanz Her
Entente-Leute und sehnt sich nach dem Verkehr mft den
Deutschen zuruck. Die Engländer und Amerikaner verlangen
schon bei Bestellung der Ware die Hälfte des Preises , und
die andere Hälfte bet Lieferung, auch konnten sie nicht genug
liefern, so daß die Vorratsräume leer stehen. Die Deutschen
waren früher in ihren Krediten sehr entgegenkommend, eine
Wiederaufnahme der Beziehungen wird gern gesehen —
vorausgesetzt, daß Ware geliefert werden kann!

Drüben, in Kuba, ävä'  bLi Abgesandte der deutschen
Industrie fast mit Begeisterung ausgenommen. Alles wartet
auf deutsche Waren! „Wenn ich»nur Kataloge mitgehabt
hatte' schreibt der Berichterstatter, „ich hätte in zwei Tagen
für mehr als eine Million Mark verkaufen können.' Als er

den Zahlungsverhältnissenftagte, wurde er ausgelacht:
.Geld spielt keine Rolle! Geld, so viel Sie wollen, sofort
beim Empfang der Ware!" Man staunt, was die Engländer,
die Amerikaner und die Japaner alles ins Land gebracht
haben: Spielsachen jeder Art, Vasen. Nippsachen. Korbwaren.
Fahrräder » Lederartikel, Aspirintabletten mit den Zeichen
-Bayer «. Solinger. Taschenmesser mit nachgefälschten
Stempeln, Beleuchtungskörper. Thermosflaschen. Bürsten.
Schmucksachen, alles mit täuschender Nachbildung der
deutschen Eigenheiten. Eine wahre Raub- und Schmutz,
konkurrenz. Und trotzdem verlangen die Kubaner (dir
Alliierten voranl) nach deutschen Waren. Die „deutsch,
Kollektion" fehlt. Die Reichhaltigkeit der Muster und Preis-
lagen haben jene nicht nachzumachen vermocht, das Publikum
will nicht lauter „Standards " kaufen, der Verkäufer Hai
mcht genug Auswahl. Hier ist das Loch, wo wir einsetzenmunen.

i

Vewundenlng herrscht drüben auch, trotz des um
glücklichen Kriegsendes, für die deutschen Taten . Wenn
Reisende ms Ausland gehen, etwa nach Südamerika , so
sufi1 f* man«=Kriegsteilnehmer. Man muß von Gefechten.

f^ m êirrU19etl dichten köfinen. man muß in
Flandem , in Rußland oder in Mesopotamiendabei gewesen

! f ^ bnn der Kreole in Kuba — und in Mexiko, in
Chile, in Brasilien wird es nicht anders sein — hört , wie

> und wann die Deutschen ihre Gegner geworfen haben, so
i fe ne ^rrgen . „Haben Sie unter Hindenbnrg ge»
' fochten, unter Mackensen? Waren Sie tu  ;
■ Seen ? bei Gorlice?' Von den Franzosen i ** W
I voll gesprochen, sie haben viel gelitten, sich

geopfert, das Land ist verwüstet: aber der Eng -
Spanien nicht beliebt, und von Mexiko bis Kap
Zankes: desgleichen in ganz China der Japaner

Es ergibt sich also: die Aussichten sind trotz aller
ber Feinde gut. sogar vorzüglich. Der Handel kann wieder
deutsche Waren absetzen, wenn erst deutsche Waren da sind
Denn das ist natürlich die Grundlage. Meck sich- as jeder
den es angehtl

Wachsenoes Eisenbahnelend.
Die Katastrophe steht vor der Tür.

L . ^ ^ " Schwierigkeiten im Eisenbahnverkehrliegen,
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, in erster Lima

betriebsfähiger Lokomotiven. Ihre Zahl
ftändka rLS "“ HE 1919 13 200, ist aber dann allmählich

^ e""9^ ' Zurzeit sind nur noch 12 700 be»
ist vorhanden. Die Verschlechterung
^ 9 viel  arger, als in diesen beiden Zahlen

druck kommt, denn seit April 1919 sind 1161 neue
«rII,en ®tc"^ Z-b̂ bllt worden. Außerdem sind 699 schab»

Brivativerken ausgebessert und demBe»
worden. Die starke Verminderung der Zahl

?br betriebsfähigen Lokomotiven ist lediglich auf einen be-
^ ? ^ chen Rückganĝ der Arbeitsleistung in den Werkstätten
Beffemn? find° d̂ ? "ŝ zurückzuführen. Statt der erhofftenLenins ' me Leistungen immer mehr zurückgegangen

"-Atzten Monisten die Privattndustrie
f^ ^ 'bserung zahlreicher Ersatzteile und von 268 einbau»
untÄü ? Ä 8 ° ^ belt der Eisenbahnwerkstätten wirksam

1919 brachten die Werkstätten bis
w/eder in̂ den R ^ ^ 760 ausgebessette Lokomottoen
um fast ?in Diese Zahl ist jetzt auf 640. also
sivLulr ^ ^^ l gesunken. Wenn es nicht gelingt, die
Arbeitsleistung der Elsenbahnwerkstätten in kürzester Zeit aan»

rueoes auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen. '
Folgen des Streiks im Ruhrrevier.

Tn ben Eisenbahnerstreik geschaffenen Berbäll»
mffe lasteten m der vorigen Woche in ihrer ganzen Schwer«

^auf dem Ruhr-Revier. ^Die Waaengesteüüna Betrua i» ben

^cr XTriumpb des Gebens.
6. Kapitel.

«pater , nachdem der Mokka genommen war , standen
re sich wieder gegenüber.
r öil5 ^ unendlich vieles zu fragen. Irene!'
f . »Nicht fragen*, flüsterte sie in Angst.

„Nicht heute, nicht hier, aber wissen muß ich! Du
veißt von Mamas Tod. Irene ?'
-sr- Fie neigte das Haupt . „Ich las eS. Wie geht esJlschen?
‘ ist ein einsames Kind geblieben, zu ernst, zu
re,f für ihre Jahre .' Wieder fühlte sie den Vorwurf in
seiner Stimme . . ... ... „
L . »Lebt Prinz noch?' ' ' ' ^ "
T.-LL?2a , aber er ist sehr alt. Wie du nach allen fragst,
hattest du Lust, Zischen einmal wiederzusehen?"

In ihren Augen leuchtete es auf, dann aber sagte fte
müde: „Es ist besser, ich bleibe ihr fern.' i
? r --Rätsel du. unergründliches! Seit ich dich wieder-
gesehen, ist alles , was ich in langen Jahren mühsam zum
Schweigen gebracht, wieder auferstanden in mir ! Irene,
wir muffen uns,sprechen. Allein aussprechen. Willst du ?'
1* 3* „ Ich darf mchtl ' \
$ :<■ „Wer könnte es dir verbieten? Dein Mann ?' '

„Nein, er nicht. Er verbietet mir nichts . Er geht
seine Wege und läßt mich die meinen gehen."

-So ist eure Ehe? Und ich dachte, dein Leben sei
Gluck und Seligkeit?*
t . »Horst , hast du das wirklich gedacht? Konntest dudaS Lenken?*

»Mußte ch nicht? Sage mir, wie geht es Walter?
Auch er ist e:n Rätsel, ebenso wie du l*
1 f ie  bei seiner Frage . . Ich höre wenig»on ihm. ES geht ihm wohl gut»

Mtteltr das Haupt. „Nie sah ich eine größer«
tue. die zwischen euch herrschte. Und nun

P.rv ' ; DOn  thur und weißt kaum etwas aus|*-ne ■Leven §
"* aj  Horst , es ist traurig , aber die Wahrheit . Wirsind uns fremd geworden."

! moY. ^Iremd der einzige Bruder, innerlich fern der Mann,wer ist dir dann nahe, Irene ?*
nr *,^ ine  unendliche Schwermut senkte sich über ihr
Antlw . „Ich bin ganz einsam innerlich. Horstl*
»«„ rJP ° br Mann zu den beiden heran. . Sie
tauschen Erinnerungen aus früheren Zeiten mit meiner

I^ gte er in leichtestem Ton.
^Oein Kleid ist eine Sensation geworden, Irene ! Frau
Stillere ? * ^^ "^ t mich um die Zeichnung zu der

‘• e £,  9ibsie .shrdoch* meinte sie gleichmütig. „Meinet-wegen kann ste sie haben,* ,
weni ? musiziert werden, man bat von

deiner musikalischen Begabung gehört. Irene . Ich habe
versprochen, daß du singst.' \

»Ich mag heute nicht, Helmut !'
. Da nahm er sie beiseite, flüsterte ihr ins Ohr:

bmu Benehmen ist schon sowieso ausgefallen,
du dich letzt weigerst, blüht der Klatsch über dich

^ ff ^olkmer . Es ist ,a ein gräßliches Zusammen-
treffen. Âber du brauchst auch nicht so viel mit ihm zu
frechen . Laut sagte er dann: „Also du singst irgend ein
^ Da neigte sie zustimmend daS Haupt.

»Du singst noch, Irene ?' fragte Horst. ' >
"?bhr als einst Ich habe Unterricht genommen,

Es sind meine schönsten Stunden, wenn ich spiele und singe."
Sie wurden getrennt. Karla kam und Elfrieda

Man war beaieria. di« schöne Frau Körner .,u Hörens.
. Loriŝ ung folgt. .



ersten Tagen Bet Woche' kau« *0*0, Bte FehhrffeSr etwa
7000 Wagen. Infolgedessen mußten täglich etwa 70 000
Tonnen auf Lager genommen werden. Betriebseinschränkungen
und Förderausfall ließen sich unter diesen Umständen nicht
vermeiden. Auf zwei Zechen konnten die Belegschaften vor¬
übergehend nicht einfahren. Wenngleich flÄ die Ver¬
hältnisse in den letzten Tagen allmählich gebessert haben,
werden sich die Folgen des Streiks doch längere Zeit
bemerkbar machen, zumal auf einigen wichtigen Verschiebe,
bahnhäfen noch gestreikt wurde. In Hohenbudberg ist der
Streik bis heute noch nicht beigelegt. Die Haldenbestande
betrugen am 3. Januar 534 203, am 10. Januar 624 343
und am 17. Januar gar 811028 Tonnen. Zu den Streiks
ist dann noch das Hochwasser des Rheins , der Kanäle und
der Weser mit seinen verderblichen Wirkungen gekommen.
Die Umschlagshäfenliegen fast gänzlich still, da «S auch « i
Leerraum *ehlt. . —

Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Die Reichsregierung beabsichtigt» demnächst alle Silber«

münzen außer Kurs zu setzen.
* Nach dem vorliegenden Gesetzentwurf soll die Aufhebung

der Militärgerichtsbarkeit zum 1. April erfolgen.
* Der Abtransport der Kriegsgefangenen aus Frankreich

hat am 20. Januar begonnen.
* Kurz vor Schneidemühl ereignete sich ein schwerer Eisen

babnunsall. bei dem es zahlreiche Tote und Verwundete gab.
In der letzten Stadtverordnetensitzung in Kassel erfolgte

Scheidemanys Einführung als Oberbürgermeister.
* In Berlin sind bis jetzt insgesamt 30 Kommunistenwegen

B illigung an dem Putsch auf den Reichstag verhaftet
worden.

* In Frankreich wurde nach Clemenceaus Rücktritt ein
Kal ine.t Miller and gebiidet. _ _ _

Außerkurssetzung der Gilbermünzen.
Die RetchSbank zahlt die „höchsten " Preise.

Infolge der ganz außerordentlichen Steigerung der
Silberpreise ist der Metallwert der Silbermünzen weit über
den NenmverO gestiegen. Infolgedessen sind diese Münzen
völllM» Wt »m Verkehr verschwunden, so daß sie tatsächlich

Wsmittel keine Verwendung mehr finden. Mit
hierauf besteht die Absicht, sämtliche Reichssilber,
n allernächster Zeit außer Kurs zu setzen. Um diese

. .urs zu setzenden Münzen dem deutschen Wirtschafts,
nutzbar zu machen, kaufen auf Anordnung deS Reichs-

bank-Direktoriums die Reichsbankhauptkasie und die sämt-
lichen Zweiganstalten der Reichsbank die Silbermünzen schon
jetzt zu einem dem Marktpreise des Inlandes entsprechenden
Preise an. und zwar bezahlen sie für
b Einmarkstück . , i

< Zweimarkstück "
~V Dreimarkstück

Fünfmarkstück
Ein kalbe Markstück «der alt«S

Fünszigpfenntgstück
r Silberne Zwanzigpfennigstück — „

Für einen alten Taler werden auf Grund seines höheren
Feingehaltes 21.50 Mark gezahlt. Voraussetzung für die
vorstehenden Preise ist. daß die Münzen Passiergewicht
haben. Bei leichteren Münzen wird ein entsprechender Abzug
gemacht.

L

0,50 Mark
18.00 „
19.50 „
32.50 .
3,25
1,30

I* Erzberger gegen Helfferich.
«Zweiter Tag.) 8 Berlin , 20. Januar.

Heute sind die AbsperrungSmaßriahmenvor dem Gerichts«
aebäude und vor dem Sitzungssaal noch strenger als gestern.
ES wird die große Rede Helfferichs die Verteidigung und An¬
klage zugleich sein soll, erwartet und infolgedessen ist die Er¬
wartung last fieberhaft. Die Verhandlung beginnt mit
einigen ĝeschäftlichen Mitteilungen. die sich hauptsächlich auf
die Ladung und Vernehmung einiger mckt erschienener Zeugen
beziehen. Dann werden die Zeugen aufgerufen, die deute
vernommen werden sollen. Geladen und Ebenen sind.Direktor Rades , Herr Fritz Thrissen. UnterstaatssekretSrRichter.
Staatsiekreiär Freiherr von Stein . Muusterialdrrektor Neu
Haus. Äeheimrat Sempert . Geheimrat Focke, Herr Brising
Dr . Reichardt und Geheimrat Duisburg.

Der Vorsitzende bittet nun den Angeklagten, stckzu den
allgemeinen Punkten zu äußern und tügt an. es handele sich
nicht darum, daß der Angeklagte hier ein Plädoyer oder eure
große politische Rede halte. Bei Unklarheiten werde er. der
Vorsitzende, eingreifen. um sofort Aufklärung zu schaffen.

Staatsminister a. D. Helfferich
sagt zunächst, das Ungewöhnliche dieses Prozesses veranlasse
ihn zu einigen einleitenden Worten und fährt soU> Gm
irüherer Staatssekretär , Stellvertreter des preußischen Mmrster«
viäsidenten. steht vor Ihnen alS Beklagter. Der Strafantrag
ist gestellt vom gegenwärtigen ReichSsinanzmintfter. Der An-
geklagte hat erst lange darum kämpfen müssen, daß dieser
Strafantrag gestellt wurde. Den formalen Rahmen dieses
Prozesses bildet eine Klage wegen Beleidigung und
ich gebe ohne weiteres rn. daß. wenn die Ver-*>roeben loUte# Dctfi bie SlnidjulbtQUnöcn
wcht begründet sind, daß dann in der Tat eine Beleidigung
ooiliegen würde, nicht nur im Sinne öe§ Strafgesetzbuches,
sondern noch mehr im Sinne desungeschriebenenEbren kodex.
In der Sacke würde es sich in diesem Prozeß nw weit mehr
handeln: um das höchste Gut der Natron, um ein Gut. das
uns zum groben Teil schon abhanden gekommen ist und da»
vollständig ch die Brüche zu gehen droht, wenn nicht recht-
zeitig für Abhilfe gesorgt wird. ^ „ ,

Mein Vorgehen gegen RetchSstnanzminister Erzverger
bat leine Begründung in meiner durch langjährige und ge-
naueste Beodachlung der Person und Tätiglert Erzbergers ge-
wonnenen Uberzeimung. daß dieser Mann em Verhängnis
für das Deutsche Reich und das deutsche Volk ' ft. Dav er
nicht nur als Minister, sondern auch als Politiker überhaupt
ein tür allemal ausgeschieden werden muß. wenn anders eme
Gesundung unseres össentlichen Lebens wieder möglich wr-rden
soll. Um die Motive für mein Vorgegen gegen Herrn Erz-
ber'ger klarzumachen. muß ich etwas weiter ausoolem Ich
muß zurückgeben zu der Eriahrung . die ich zu meiner Z»r
mit der potttischen Tätigkeit mit Herrn Erzberger gemacht
habe. Er hat es für richtig gesunden, in den Jahren 1904
und 1905 zur Zeit des Herero-Ausstandes in Deutsch-Sad.
wefla.rlka der deutjchen Regierung in den Rucken zu lallen.

Vorsitzender : Seit wann stehen Sie zu Herrn Eizberger
in Beriehungen? ,t dem damaligen Abgeordneten
Erzberger seit 1901 zu tun : seit der Zeit daueren ume Be-
ziebungen und auch unsere Zusammenstöße. Zur Zeit oes
Aufstandes in Deutsch.Süowestasnka hat Enbergergegen dw
Regierung heftige Angriffe wegen angeblckier Etatsüver
schreitnngen der für die Ausiustuno der zur ^rvevtl on oe
st'iminter Truppen ge ichiet: er Hai Kolonialskandale zu einer
Zeit verursacht, in der wir auf die wo ŵollende Neutramar
unseres Nachbarn in Britisch-Süd,airikq angewiesen waren.

8r hat » asser aut vre Dkühkenu«terer Gegn« geiener. Bw
möchte daraus nickt näher emgehen. Ich möchte nur noch
eins b r̂vorheben, das die Methoden des damairgen Avgeord-
nelen E zberger näher charakterviert: In emer Reichstags,
stßung bat der damalige Chef der Reichskanzlerv. Loebell rn
offener Sitzung drn beeidigten und den unbeeidigten Erz-
berqer qegei' iiberstellen muffen.^ >at ihn Vorhallen muffen,
auf welche Weise er sich damals Material verschafft hat. Erz.
berger hat sich mit einem Beamten in Verbindung gesetzt,
gegen den ein Disziplinarverfahren eingeleitet war. Von ihm
bat er sich daS Material besorgt. Der Beamte wurde spater
zu einer Gefängnisstrafe verurteilt. , . . .. . .Der Vorsitzende ftagt. ob es denn notwendig sei. so
ausführlich auf diese Sachen einzugehen. da Herr Erzberger
nachher genötigt fe it werde, ebenso eingehend sich damit m
beschäftigen. Auf Wunsch des Anwalts Erzderger-. des Geh.
Justizrats Gordon . wird aber bei dem Thema geblieben.

Heliferich gebt irniter auf den Fall ern. Der Vor»
sitzende kommt auf die Zeugnisoerweigerung Erzbergers tn
dem damaligen Verfahren zu sprechen und äußert abermals
Bedenken, ob solche Fälle hier uorgebracht werden sollen, die
N'cht zur Erörterung stehen- Er wolle die Verteidigung nicht
beschränken, bittet aber, möglichst enge Grenzen zu »leben.

Der Angeklagte verliest nun verschiedene Briefe, me sich
mit der Person Erzbergers beschäftigen und sagt, dieser habe
es immer wieder verstanden, durch seinen Fleiß, seine Behonr-
lickkeit, aber auch durch seine Bedenkenlosigkeit sich eine Macht,
stellung zu verschaffen, nicht nur bei seiner eigenen Partei,
sondern auch bei allen Behörden, die allmählich in eme Furcht
vor diesem einflußreichen Abgeordneten gerieten. Nach Aus¬
druck, des Krieges hat Herr Erzberger sich für Propaganda-
zwecke zur Verfügung gestellt. Er feitete dort dre Organi¬
sation der Auslandsprovaganda . Halle sich emen groben Stab
gebildet und verfügte über umfangreiche Geldmittel. Diesen
Zustand fand ich vor. alS ick 1915 mein Amt als Staats,
sekretär des ReichsichatzamteS antrat . In dieser Zeit habe ich
überall zur Vorsicht gemahnt. AUeS. waS ich über Erzderger
zu hören bekam, bestärkte mich in meinem Mißtrauen gegen,
ihn. Seine Propagandatätigkeit im Auslande bat unS durch
die Auswahl seiner Mitarbeiter und durch seine Unkenntnis
der ausländischen Verhältnisse, vor allem auch durch die
sirupellose Anwendung großer Summen, schwer geschadet.

Erzbergers Propaganda Kat Deutschland im Anölandr
lächerlich uud verächtlich gemacht.

.Er ist dann mehr und mehr in Gegensatz zur amtlichen
Politik geraten, er machte seine eigene Politik. Er geriet
dann ins Kielwasser der Wiener Regiemng und der Familr«
Bourbon -Parma und bat als solcher verhängnisvoll gewirkt.
Der Angeklagte fühlt als Beweise die Briefe Kaiser KarlS
und die Äußerungen deS Grafen Ezernin an.

Nach weiterem Eingreifen deS Vorsitzenden und bei
EkaatSanwaltS, die zum Verharren bei der vorliegenden
Sache mahnen betont Helfferich . Erzderger bade den Reichs¬
kanzler damals auS dem Hinterhalt überfallen, habe von
einem Tag zum andern in seinen Äußerungen gewechselt.
Erzderger hat den schwarz tn schwarz gefärbten Bericht
deS « rasen EzerninS über die Lag» ln Österreich htnte,
dem Rücken EzerninS lErzberger blickt auf. Helfferich aus
Erzderger deutend): Jawohl . a«S dem Kreise der Familt«
Parma erhalten , Graf Wedel und Elzernt» haben dt«
Handlungsweise Gr,berger » eine Indiskretion genannt.
Ich nenne sie Landesverrat . Wer waren denn die Auftrag«
grber deS Herrn Erzberger? Niemand ander« al» dl»
Familie Bourdon-Parma , die den Verrat an dem Deutsch«
österreichischen Bündni« betrieb. . . _ „ ±

Der Vorsitzende ist der Ansicht, de, Angeklagte verliere
sich zu weit in politische Dinge, über die er sich später noch
äußern könne. Helfferich fährt fort : Nach der Bethmann«
Krise sollte ich daS Auswärtige Amt übernehmen. Damals
sagte ich rum Staatssekretär Zimmrrman : Meine erste Amts¬
handlung würde sein. Herrrk' Er,berger. der dort die Klink,
in der Hand habe, abzusägen. Nach Abschluß de» Waffen«
fllllstandes bat Erzderger unsere finanzielle Krise und di«
Auslieferung der Handelsflotte auf dem Gewissen. Erzderger
war der

)

1
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treibende Geist unsere» Untergänge».
Helfferich macht dann Erzberger in seiner Rebe den

Vorwurf, daß er die Einlösung der deutschen Banknoten in
Belgien durch Goldwährung burchgesetzt habe, worauf von
den Anwälten Erzdergers wieder darauf aufmerksam gemacht
wird, daß der Angeklagte hier politilche Reden halte, auf dr«
Herr Erzberger sich ebenfalls äußern müsse. Vorsitzender:
Herr Angeklagter, Sie sägen, daß Sie dre Tätig .eit des
Nebenklägers auch für bedenklich halten, das genügt dochi
Wir werden dem Minister Erzberger Gelegenhest geben, sich
zu Ihren Aufklärungen zu äußern. ^ m „ . ..

Helfferich : Ick komme nun zu den Vorwürfen, die rm
Mittelpunkt der Anklage stehen. Herr Erzderger bat sich rn
Ausübung seines politischen Einflusses von finanziellen
Interessen bestimmen lassen.

Der Mann , der jetzt die Fi on,en Deutschlands der,
waltet , hat sich der Verqn<r ' g parlamentarischer und
privater Geldintercssen schuldg Ich muß so z»
mcincm Vorwurf kommen, daß H e Erzbr ^cr ei» politisch«
parlamentarischer Geschäft-fch ^' frI*

Nicht leichtfertig habe ich dies? a :>Vr .n « n getan, sondern
aus der Überzeugung hera'ls. daß von ut -eltt, bte uns be¬
fallen haben, die Korruption das schumm ie Übel ist und auS
der Überzeugung, daß die ia Deutschland auS-
gebrannt werden muß mit Feuer und> Schwefel. Herr Erz-
derber war erst Lehrer, bc*»7i Journalist utib bann Paria*
mentarier. Er hat sich Bn-n bedeiüenden Einfluß und bei
den Behörden ein- c' fn-cĥe'e SEllnng verschafft. Herr Erz-
berger hat sich auch w dem Krieae g-ffLästlich betätigt.
Eines aber ist sicher: Das Pin d, mit dem Herr Erzderger
gewuchert hat lErzb-rger bstckt ouf) - ick m me das Wuchern
natürlich im biblischen Sinn , das Pfund war nicht begründet
in feiner Geschäftstüchiigkeit. sondern in seinem poiitilchen

eine Frage des Vorsitzenden erklärt der Ange-
klagte, er halte es dui chaus ni bt für richtig, wenn " n Ab-
geordneter in dieser S ' ellung einer Firma geschäftliche Vor-
teile zusichere. Herr Erzderger ist bei diesen Geschäften nicht
schlecht gefahren. Als Erzverger im Jahre 1903 oder 1904
nach Berlin kam. lebte er tn den bescheioensten Verhältnissen.
Er hat durch seine Pariamentskorrespondenzund seine Rührig-
keit wohl gut verdient, aber er kann dadurch n cht zu einem
großen Vermögen gekommen sein. Er kann sein Vermögen
vielmehr durch seine politisch-parlamentari che Beiaiigung er-
worben haben. Herr Erzberger bat in seinem Hause einen
Zuschnitt, der das Emkommen eines Ministers bei weitem
übersteigt. Seine Aufwendungen für sehr materielle Ding,
sind ein offenes Ärgernis geworr en. Der Angeklagte gem
auf Einzelheiten der ErzbergerschenLebenssuhrung ein und

Di « Fälle Thhsse» und Berger
sind nur ein bescheidener Teil meiner Beweise. Auch in diesen
beiden Fällen werde ich weit mehr Besastungsmaiermi vor-
dringen. al4 bisher in die Osienilickkeit gedrungen ist. S >e
n erden Herrn Erzberger sehen, wie er zu Seinen Gunsten bei
Behörden interveniert, wie er der parlanientariicher Vertrauens¬
mann bei einer KriegsorganiiaOon rst. die bei der Rodstoff-
verseilang bevoezuyt wird, wie er sich nicht venlert. von
einem Koaimissionär, der wäter cher Untreue und Schilwung
angeklagt wird, sich den Dank für das rbm bewiesene Wohl-
wollen adstatten läßt. Einer seiner streunde rst aktiver Teil¬
haber einer orvßen Firma- bekannt «t- oau ue tm

Kriege riesige « ewi«»e geMsik M . Dieser » err I WW
zeitig Geheimer Regierungsrat beim Staatskommrssar zur
Auftechterhaltung der öffentlichen Ordnung, der demseiben
Herrn, der gestern Herrn Erzberger zwei Krimmalwachimerster
zur Verhandlung zur Verfügung gestellt,hat. Dabei handelt
es sich um eine Firma, die ihre Gewinne nur durch den
Handel mit dem Auslande erzielt bat M emer Zeck da der
Handel mit dem Auslände nur unter behördlicher Kontrolle
und mit behördlicher Genehmigung möglich war. ,

Helfferich kommt auf die Gegenvorwüise zu sprechen.
Auf Erzdergers Einfluß ist eine zurückgenommene Zestungsnoti»
im Berliner Tageblatt zurückzuführen, daß ich leinerzeit ats
Vortragender Rat im Kolonialamt die Geschäfte der Deutschen
Bank besorgt habe. (Der Redner gerät der dieser Darstellung
in Erregung.) Erzberger bat mich ferner L ^ „^ n leicht¬
fertigsten aller Finanzminister bezeichnet. Rieine Tätigkeit
im Reichsichatzamt ist mir immer lieb und wert gewesen. Ne
ist ein Stück meiner persönlichen Ehre, ick lasse daran nicht
rühren, am allerwenigsten von diesem Herrn hier.

Der Voriitzende mahnt zur Mäßigung und sagt. Der
Herr Nebenkläger meint wohl, ,daß. Sie wcht genügend sur
Steuern gesorgt haben. — Reichsstnanzmmrster Gr rb erg er:
Ganz richtig. - Helfferich : Daraus komme ich noch Water
zurück. Ich habe damals gespart, ganz rm Gegensatz zu der
heutigen Tätigkeit des Herrn Erzberger. — Erzber ger . Das
Geld ist deute entwertet. — Der Angeklagte gebt aus die

Finanzangelegenheiten und Kriegsstenern
ein und sagt, er habe sich, keiner Kriegssteuer widersetzt. «,
habe eine Vortage von Knegssteuern m Angriff genommen,
die auf das Betreiben des Herrn Erzverger durch dr«
Zentrumsfraktion in» Wanken geriet. Und dieser .̂ ann, de,damals den stärksten Widerstand gegen meine Steuerooriagel,
verursacht hat. macht mir beute den Vorwurf, rch lei de,
leichtfertigste aller Finanzminister gewesen (lehr erregt). Ich J
lasse mir vor dem deutschen Volke und vor der Geickicht«
nicht gefallen, daß die Rollen auf diese Weste verlaust
werden. Erzderger hat ferner den Vorwurl erhoben, daß ich ,,
der Antreiber jener Politik gewesen sei. die eme geradlinig«
Politik gegen Belgien hintertrieben habe und »um Zusammen¬
bruch unseres Volkes geführt habe. Diese Anschuldigungen
bezweckten, wie auch aus der Rede ErzbergerS vom 29. Juli
1919 in der Nationalversammlung heroorgeht. Mich am dt«
Auslteserungsliste zu setzen. ,

Zum Schluß weist der Angeklagie nochmals darauf hin,
nur die Sorge um das Vaterland habe sein Zurgehen veran¬
laßt. Er hätte gegen das übet ankampfen muffen, der den)
Deutschland zu verkommen droht. Er lege seine Sache g«
trost in die Hände deS Gerichtshofes.
M De» Reichsfinanzministers « rwtvernng. 'Wf*  J
- »n feiner Erwiderung auf die Ausführungen Helfferich»

erklärte Erzderger. er gebe zu. daß er Fehler machen könne, j
ES fet allgemeines Menschenlos. Fehler zu machen. Er habe
Aber immer, solange er Politiker und Minister sei. das Be-
streben gehabt, dem deutschen Volke zu nutzen. Daber sei er
schon früher mit dem jetzigen Angeklagten zusammengesioben.
tum etil««mal während des Aufstandes m Sudwe tafrrkcu
Damals lei bereit» der jetzige Angeklaate für die Politik de»
ReichSkolonialnmtes mtt verantwortlich gewe en. Er habe
damal, den Tippelskirch-Skandal mit aulgedeckt. Er 'beraer
kommt dann auf den Zwischenfall Mit dem Chef der Reichs¬
kanzlei v. Loedell zu wrerden. Ein Gegensatz zwi chen dem
beeidiglen und nicht beeidigten Erzderger habe niemals bv-
standen. Erzbergtzr erklärt dann, daß sern Gewissen rein sei.
und daß er. wenn auch nur ein minimaler Prozentsatz der
Vorwür 'e wabr sei, die der jetzige Angeklagte gegen rbn erhoben
habe, längst die Konseguenzen daraus gezogen haben würde.
Erzderger geht dann zu der Darstellung seiner Tätigkeit als
Chef der Relchsvropaganda über. Er bestreitet die Richtig¬
keit der Behauptung deS Angeklagten, daß er ftch um Über¬
lassung dieser Stellung bemüht habe. Im Grientest sei
richtig, daß die Regierung an ihn herangetreten ser und ihn
gebeten habe, das schwere Amt der Leitung der Propagimda
zu übernehmen. Seine Aufgabe als Leiter der Reichs«
Propaganda sei in der Hauptfache"gewesen, unter den Katho¬
liken in den neutralen und auch in den feindlichen Landern
eine Deutschland aünsiige Stimmung heibeizusubren. Cm
Erfolg nach dieser Richtung bin könne von niemanden de-
stritten werden. Reichssinanzminister Erzberger eröriert dann
die Frage seiner ■ , ;

Bcziebuueen r» Österreich,
insbesondere zum österreichischenKaiserbau ê. Er eikläri, dai
er das Bestellen von Bestehungen durchaus nicht bestreite.
Er bade sich stets bemüht, diese Beziehungen zugunsten
Denischiaiids auszunutzen. Es sei falsch, zu behaupten, ei
batte eine österreichische ober aar eine Parma -Politik betrieben.
Er sei stets nur im Interesse Deutschlands tätig gewesen.
Dann beschäftigt sich der Finannninister mit der Friedens-
akt-on >m Juli 1917. Der Aneeilagte habe diele Aktion als
verhängnisvoll beze chnet. Or ’et davon überzeugt, daß sir
stets in eoidenen Letit-'ru >n der Geschichte des deutschen
Varlameu s bestehen werde, lfrzbereer gebt dann über zu
den Be>chuchigungen des A.ngeklagien, nach denen er dem
damaligen Reichskanzler n. Betbmann Ho^weg durch du
Friedensaftion in den Rücken gefallen sei. und beschäftigt siai
mit einer Aukerung des dainnligeu v cichskanzlers, daß ei
diesen wie . Zielen aus dem iiftl ch" überfallen habe. Er er-
klärt, daß er dein Reichskonzler bereits vorher Miiieilunll
geniacht habe, daß der Reichstag für Ausang Juli eine z

Frirdencakiion
unie' nehmen werde. Er babe sich ia wiederholt niit Betbmann
Ho iveg über b efe Frage unterhalten. Betbmann habe ihm
erilürt. daß dann ein Mißverständnis aus seiner SLiie vor- -
gelegen habe. Erzberger weift da?n darauf bin, daß die
Frie "u?aktion in der Hauvi 'ache dadurch zum Scheitern ver>
urie geweken sei, daß d:e Oberbe Heeresle.tung, ohne mit
den . ogeordneien sich über die Aktion zu unierballen, aui
Anweisung des Reichskanzlers Berlin oeriaffen habe. Zu der
Frage des Berichts des damaligen Aiinisters des Äußern
Grafen Ezernin und dessen Verwertung äußerte sich der
Herr Reichsfinanzmlnisterfolgendermaßen: Der Reichskanzler
habe rbm durch ti«ermiit!ung des Ausivärtigen Amtes Einsimt
in diesen Bericht verschafft. Er babe non diesem Berich'
lediglich in einer vertanlichen Sitzung des Zeniralausschnffes
der Zentrums Partei am 25. Juli Miite lung gemacht. Da»
sei nickt nur sein Recht, sondern seine Pflicht gewesen, den"
selbst die eingemribiestenPolitiker hätten nickt gewvßi. n>i«
es uni die Aussichten des Sieges , insbe andere der Friedens«
aktion, siehe. Aus dieser Sitzung der Zeninimspartei hätte
nichts bekannt werden können. Es sei ausdrücklich strengste
Vertraulichkeit proklamiert worden. Nach seiner Erwiderun-
erfoigte

die Vereidigung Grzbergers
und die Besprechung der gegen Helfferich gerichteten Artikel
Erzbergers, die von seinen Beamten angefertigt und von ,ibn>
korrigiert wurden. Vors .: Haben Sie sie alle gelesen? ^
Erzberger:  Im allgemeinen, ja. — Vors .: Von den An«
griffen auf den Angeklagten sind die am schärssien. in denen,
von . Geschichtsfälschung. Gesindel und Pack" die Rede ift
Ist die« auf den Angeklagten gemünzt? — Erzberger '-
Diele Ausdrücke entstammen einer meiner Reichstagsreden.
in der ick mich gegen einzelne Vorwürfe verteidigt habe. Da
der Angeklagte dieieiben Vorwürfe erhoben bat, haben melR
Beamten diese Redewendungen ausgenommen. Ob ick-st.
selbst gelesen babe. weiß ich nicht. — Vors .: Das können
also nicht auf Ihren Eid nehmen? — Erzberger:  Nein.

Eingehend wird die Art weiter besprochen, wie die Etz«
bergerscken Gegenartikel zustandegekoinmen sind. Erzberaer
selbst gibt darüber keine klare Ausiunft. was den Vorsitzen«̂
schließlich zu der Äußerung veranlyßt:
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r « «« «ms de« ReichSfinanj,miuister nicht mehrheransholen!"
Es folgt die Vernehmung des Zeugen Geheimrat Duls¬

berg darüber, wie die Kooperation zwischen Thyssen und
Erzbergn und Duisberg- Erzberger stattgefunden hat. Es
handelt sich um die Erzbergwerke in Briey für Thyssen. —
Oberstaatsanwalt Krause : Haben Sie in der Unterredung
mit Erzberger geglaubt, daß dieser Sonderinteressen ver¬
trete? — Zeuge : Nein. Natürlich sprach er als
Vertreter des Thysicn-Konzerns und insofern auch
zu seinem Vorteil. — Erzberger : War damals
von Territorialabtretung die Rede?" — Zeuge : . Jawohl.
Bei meiner Besprechung handelte es sich nur um die
territoriale Abtretung." — Nach längeren Kontroversen
zwischen dem Zeugen. Erzberger und dem Vorsitzenden bleibt
der Zeuge dabei, daß damals als Ziel die Annexion verfolgtwurde.

Daraufhin wird die Verhandlung auf Donnerstag vor¬
mittag9V- Uhr vertagt.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen über Leben und

Tod hat et gefallen, unseren lieben treusorgenden
Later, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn

)ohann Becker
«ach längeren Leiden, wohlvvrbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente der röm.-kath.
Kirche, im Alter von 58 Jahren in ein besseres
Jenseits adzmufen.

Um Pille Leilnahme bitten

Die trauexnden Hinterbliebenen.
Braubach, Osterspai. Krankfurt, den 23 1. 20

Die Beerdigung findet am Montag, den 28.
Javnar, Nachmittag» 3 Uhr vom Trauerhaus«
Dachsenhöuserstraß« au» patt.

Da« feierliche Se,le«n» t wird a« Woaiag
früh 6,45 Nh» in der kath. Kirche«bgehalten.

Nachruf.
Am 2t . Kan. starb nach längere« Leiden

uns« Mitglied

Tosemn VeBrr.
Her Verstorbene nahm l^ hafteu Anteil an

unseren Beprebungon nnd werden wir ihm ein
dauernde» Andenken bewahren.

Die Mitglieder werden gebeten, sich an der
am Wontag Nachmittag S Ahr stattfindenden
Beerdigung recht zahlreich zu leteiligen.

Brsnboch, den 24 Jan . 1930.

De«tscher Metallarbeiter-Verband
Verwaltungsstelle Braubach.

ttotreraienil-oranung.
Evang . Kirche.

Sonntag, 25. Ja » — 8. Sonntag nach Gpiphania».
«orm. 10 Uhr PrrdigtgotteSdienst.

Einführung de» Herrn Kirchenvorsteher Hagner.
Nachm. 1 Uhr KiudergotteSdienst.

Kath . Kirche.
Sonntag, den 25. Jan . — 3 Sonntag nach Epiphanie.

7,80 Uhr : Frühmesse
10 Uhr : Hochamt mit Predigt

2 Uhr : Christenlehre und Andacht.

Krieger-Verein.
Montag abend 7,30 Uhr

Jahrrs-
ksauxtvessaminlung

IM Bereinslokal Hammer.
Allseitiges Erscheinen erw

Männer-Msangvetem
Samttag abend 7,30 Uhr

Gesangsstunde
bei L Krämer

Sport-Verein.
en Sonntag Nchm. 3 Uhr

Jahres¬
hauptversammlung

im Bereinslokal
Lchützenhof"
tipes Erscheinen erwünscht,
ch der Damenabteilung.
»gs 12,30 Uhr Spiet der
Mannschaft gegen den

»rtverein Viktoria-Becheln

* Der Unterricht der Kleinkinderschule nimmt Mon¬
tag. den 26. Januar wieder feinen Anfang.

* Hochwasserschäden . Während man über die
großen Schäden in der Stadt noch kein» abschließende Taxe
machen kann, da das Wasser noch in den meisten Kellern
steht, läßt sich der gewaltige Schaden■in den Gärten schon
eher überblicken. Hier findet man fast keinen«nbeschädigten
Zaun, geschweige denn von denen, die überhaupt nicht mehr
vorhanden sind. Streckenweise erblickt da« Aug» ein wüstet
Ehoak. Line Passage durch den mittleres Pfad ist «berhanpt
nicht möglich; dom Lharlott-nstift ad liegen die Zäune kreuz
und quer über den Pfad. Bot sieht er auch aut auf der
rechten Seite der Gartenwegs vor der Leimkaut und dem
Gemeiudewasem. Noch schlimmer findet man die eingefriedigten
Gärten auf de» Weigerten, deren Geländer vielfach glatt am
Boden liegen. Die schweren Bu en und Gartenhäuser, die
darüber hinweg trieben, haben ihr Uebriget bewerkstelligt; am
bedauernswertesten ist die dadurch entstandenen Umlegung von
Qbstdäumen. Jedenfalls entsteht den Besitzer» ein gewaltige»
Stück Arbeit, bi» die größten Spuren de» Natur-Ereignisse»
einigermaßen beseitigt sind.

* Die pferdebesitzer machen wir nochmal» auf die
Bekanntmachung der Polizeiverwaltung, wonach die Pserdebe-
stände dir zum 2b. d. Mts. zur Anmeldung kommen müffen,
aufmerksam. Richibefolgung der Anordnung ziehen empfind¬
liche Strafen nach sich.

* Von der post . Die seither geforderten Bescheinig¬
ungen bei der Einzahlung von Postanweisungen und Zahl-
kanen mit Betrügen von mehr als 100 Mk. «ach dem un¬
besetzten Gebiet find nicht mehr nötig. Auch dürfen j-tzt auf
den Abschnitt der Postanweisungen usw. Bemerkungen nieder-
geschrieben werden. Die Versendungen von Briefen und
Paketen mit Wertangaben ist ohne Begründung der Zahlung
nach dem unbesetzten Gebiet zugelassen.

vankjagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hiuscheiden uns re» nun in Gott ruhenden Bnter«, Sohne»,
Bruders, Schwagers nnd Onlelr

kW kmu
sagen wir hierdurch allen, insbesondere Herrn Deka» Wagner
für seine trostreiche» Worte am Grade, den Beamten und
Arbeitern der Grube Aosenberg und dem Bergardeiler-Ve»
bande, den Kcauzspendern nnd allen die unserem lieben Ver¬
storbenen da» letzte Geleit gaben, unfern herzlichsten Dank.

Braubach, den 24. Januar 1920.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Turn-Verein Braubach
Sonntag nachmittag 18,30 Uhi
Übungsspiel der 1. und 2
Aisnnschast auf dem Sport¬

platz am Rhein.

„Marksbmg."
Sonntag Mittag 4 Uhr
Versammlung

in der „Traube."
Alle Mitglieder find eingeladen.

Quarlett-Verrin
Dienstag abend 7,30 lähr

Jahres-
Genralversammlung
in den „4 Jahreszeiten" .

Tagesordnung :,
1. BeremSdericht.
S. NechnungSablage.
3 Neuwahl des Vorstände».
4. Verschiedenes.

Die akt. und inakt. Mit¬
glieder werden hierzu ergebenst
emgeladen.

ver Vorstand.

Aufklärung!
Betreffs der Holzversteigernug vom 19. 12. u9 erkläre

ich, daß di« zwei halbe Klafter Holz von mir gesteigert wur-
den und ich dm Ramen des Herrn L Kunz augad al»
Steigerer. Auftrag von dmselben hatte ich nicht. Nach der
Versteigerung habe ich Herrn L Kunz sofort verständigt; der-
seloe sagte mir, daß er es Vicht brauche, insolgevsffen wollte
ich da» Holz für mich behalten.

Durch Gespräch mit Kugelmeier über da» Holz bat der¬
selbe mich, ihm da» Holz adzugeben, worauf ich Kugelmeier
das Holz unter der Bedingung adgab, mir später ein andere»
Klafter zurück zu geben. Von einem Verkauf an Kugelmeier
kann keine Reoe sein, sondernr» war nur ein Tau>ch und
Herr L Kunz hat nicht» damit zu tun.

Braubach, 28. 1. 20._ Otto Wiebach. _

Eingelandt.
Auz üms kommt die Nachricht, dag die amerikauisch»

Behörde den Kreislehrerverein de» Unterlahnkreise» aufgetSst
habe.

Eine solche Maßnahme wäre wohl überall, auch in unse¬
rem Kreise, sehr angebracht, denn von diesen Vereinigungen
ist nichts zu erwarten, « us ein friedliches Nebeneinander ge¬
währleistet.

Proben davon hntten wir ja schon durch die Verlaut-
barung über die Ablehnung der Volkszählung(keine Frerzeit)
und auch der auf heuriger Sitzung der Studtverordneleu
stehende Pupkt betr. Ortszulagen sollte Jedermann zu denken
geben, wohin der  Weg geht._

Aer» Aictzrigstettung
de» Recheneiempels in Nr. 19.

In Nr 18 der „Rhein. Nachr." mußtee» heiße« : mein
Nachen war Mit einem Mann Bedienung pro Lag vnd Nacht
mit 50 M. veranschlagt. Ein zweiter Maun dazu mit 15-16
stüudiger Arbeit-zeil a Stunde3 M., macht 48 M , also zu¬
sammen 98 M. gegen 125 M

Es war schon in einer früheren Annonce mitgeteilt, daß
mein Nachen mit 1 Man-r für 50 M gegellt wurde. Wenn
der Herr R. selbige gelesen, so wäre ec schon ans di» Rich¬
tigkeit der Annonce gekommen.

Was den Bürgersinn anbetrifft, soll Schreiber diese» sich
än seiner Nase kriegen Warum nennt er seinen Namen
nicht? O. Kagelmeier.

wichtig.
Die Pferdebesitzer werden hiermit unŝ jordert, bestimmt

bis zum 25 Januar d Is ihren Pserüedestand aus dem
Bürgermeisteramt(Polizeibüro) unter Angabe von Rasse und
Geschlecht avzumelden.

Braudach, den 21. Jan . 1920. Der Bürgermeister.

Amtlicher Teil.
Lebensmittel -Ansgabe
heut, und folgende Lage:

Margarine jede Person »inhalb Pfd. zu 3,50 M.
Grünkern „ « 50 Gr. „ 10 Pfg.
Butter „ „ 40 Gr. „ 94 „
Bohnen in allen Geschäften in beliebiger Menge kartensrer.
kondensiert« Milch bei Frau Pseffer bis zn 4 Köpfen 1,

über 4 Köpfe2 Büchsen zn a 7,50 Mk. unter Vor¬
zeigung der Lebensmittelkarte; zu streichen Nr. 91.

Lroudach, 24. Jan 1920._ Lebensmittelamt.

Polizeistunde.
Di« Polizeistunde wird hierdurch auf abends 1 0 U h r

an Werktagen und auf 1 1 Uhr für die Sonn- und Feier¬
tage festzesetzt.

Braubach. 33. Jan . 1920. Die Polizeiverwaltung.

Astzt«nbefteUung.
Die vom Hochwaffer betroffenen Familien wollen ihren

Bedarf an Kohlen und BriketS heute Nachmittag zwischen2
und 5 Uhr beim Bürogehilfen Heiler im Pottzeiduro an¬
melde«_ Der Bürgermeister.

Bvennholzabgave
nur für di» durch Hochwasser gffchäbiglen Familien am
Samstag, nachmittags von 2—4 Uhr aus unserm Magazin
im Knadenschuthof. Pro Familie 1 Ztr. zu 4 M.

Da» Holz ist gebrauch»,ertig gespalten. Es wird er¬
wartet, daß oie Familien, welche noch Vor.at haben, verzichten,
da die voryandeue Menge nur gering ist.

Braubach. 19. 2i . 20. Der Magistrat.
~ ~ Wir find bereit, al» Ersatz für die durch das Hochwaffer
zerstörten

Gcr«t«ngeländrv
die benötigten Hölzer zu liefern und auch die Anfuhr zu
übernehme«. Li « un» entstehenden Unkosten können aus die
zu erwartenden Hochwaffergtldentschabigung<'n verrechnet werden.

Wir ersuchen, nn» di» zam b. n. M. schriftlich anzu¬
geben, wieviel laufend» Meter Stangen, die auch für Latten
verschnitten werden können, und wieviel Pfosten und in wel-
wer Länge benötigt werden. Der Magistrat.

Hsetzwasse-schaden.
Di» durch Hochwasser entstandenenE>gentumsbe>chädig-

uugen find bi» zum 81 d. Ml» bei un» schriftlich unter
Angabe der Höhe de» verursachten Schaden» anzumetden.
Geringfügige Schäden können außer Betracht bleiben.

Bor übertriebenen Forderungen wird gewarnt, sie find
bei der demnächftigen Abschätzung der Schaden durch' eine
Kommission dem Ford rnden nur zum Nachteil.

Braubach, den 6. Jan . 1920. Der Magistrat.

StaMeror-lletrn-Sitzitt!»
am Samstag , den 24. Januar ö. Js .,

Nachmittags S Uhr im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Gesuch de» Rudolf Ott um höhere Entschädigung als
Spritzenmeister.

2. Gesuch der Frau Fritz Groß um höhere Entschädig¬
ung für da» Mittaggeläute.

8. Gesuch der Holzhauer um Lohnerhöhung.
4.  Gesuch der Bullenhalterin Karl Schmidt Wwe. um

Erhöhung der Entschädigung für das Hatten der Buuen.
5. Gesuch des Friedyofwärters Keämer um Lohnerhöhung.
6. Bewilligung einer Beschaffung;deihttse an den Bau¬

führer Schmidt.
7. Aufnahme eine» Darlehn» für den Neubau Heuser.
8 Verbilligte Bauholzabgab« für den Neubau Palm.
L. Berb.lligle Bauholzadgabe für den Neubau Anna

Schmidt.
10. Verbilligte Bauholzabgabe für den Neubau Bindczeck

und Werkholzabgabe an die Handwerker.
11. Grunbstucksverkauf für den Neubau Bindezeck.
12. Gesuch des Sportvereins um Er ichiung eines

Sporiplatzes
13. Mitteilungen.
14. Gesuch des KreiSlehcervecein» um Erhöhung der

Ortszulagen.
Brauvach, den 20. Januar 1920.

Der Stadtverordnetenvorsteher: Hagner.

Ae »«c Ansiedelung.
Tttr Bergmann Michael Bindczeck, wohnhafth er, beab¬

sichtigt im Dipukt „Am BloSberg" auf Parzelle 154, Karten-
dlatt 3 «in Wohnhaus mit Remise zu ervauen.

Die Baupläne liegen im Ralhause, Zimmer Nr. 3
öffentlich aus

Gegen da» Vorhaben kann von den Eigentümern,
NutzungS-, Geblauchsberechtigten und Pächter der benachdarlen
Grunöstücke bei der unterzeichn-ten Stelle Einspruch erhoben
werben.

Die Frist hierfür endet am 5. Februar (einschl)
Brauba ch, 21. Jan . 1920._ Die Polizeiverwaltung

lvetterber chc.
Wetter und Aussichten unverändert._

Evgl. Jünglingsverein
Sonntag abend5 Uhr
Versammlung.



Wärwstaschen
~ f„Schnee«iltchen"
fe, mit Patentverschlnß
M ' per Stück3 Mk.
zu haben beî .

Lhr wieabardt.

Biereckig« und runde

Räncherapp arate
Z
m
i

Vogelfuttcr
wieder»ingetl offen.

Rud . Neuhan»

Ĵ echrjungen,
Quittungen,

Wechsel,
Qeldkouverts

usw.
wieder neu ringe rosten
Papiergeschäft JCemb.

Pu iUÜM
füc tuuiiupî e ftupimlifien

VnKüustlüj| )üa|ei
jeDUA.t und erd iteii Angrool.
von &eii|l lgentumen
Grundstücks Gfscrten

Berla>g
Frarchurt a. M , Schillechof.
Guluml-Hoselurägcr

sür Herren und Knavn
bietet an
_Rud . Neuhaus.

Gegen Husten
und HetjhUua

eiupiey.e:
Fenchrlhonig,

Emjer tzuftcnfüüer,
Wiesbadener

Salmtatpusttllen.
ArnnG..gel

LerüsL"
LrrMLL

extra Heu, gur rrockneu»,
empftehlt

Gg . PHU. Clos,
Inhaber G. Gern er

^«llister

gebr. Kaffee
empfiehlt

Zean Engel.
wänTTöcnösT
üaffeemuiiien

empftehlt
Julius Rüping

Untertailltn
in großer Auswahl, gute«fex®11

und Berarberlung
bietet an

Rud Nenhaus

Masöffner

«vlitz
jlysut Gummi und
Gläser vor Kruch

Gg . Phil Lto»
Inhaber E. <8emm« .

Gemahlene
Arei-e—Gips
wieder eingetroffen

Lor - U)i aha dt.

u

LlGzer Keim
neu eingetroffen

U CemD.

Neu eingegangen:

. w . . . . „ Briefkassetten
tn « rät™ . .. ;| fl d.° « . d.nLif-uhandtuns Llsr s V-».» -

3nh. : Kari.<B«mm'c.— g Karten mit Kuverts.

M in überaus großer Lager in

Erauerkräliêil, Rätter
in,S HsiiteakräiiM

- sowie

Tr>licrksiiqilctz
bri>.ge in empfehlende Erinnerung

lio. Man *.

Z Alle sonstigen
§ Arten von1

Schreibwaren

| Papierhandlung Laab.

Iriie'Jacks tui Vesten
alle Größen bei

in schwarz und grau

m
i

(H.'sck'w Sckumalber.

Caschen lam pen
Batterien , Qlühhirneq

und J {ütserj
wieder fristJ} eingetroffen

Julius Rüping.

Liiraillrvaveir.
Kochtöpfe, Wassereimer, Kaffeekannen, Milchtöpfe,

Gemüseseiher, Ltielkafferollen, mit Ausguß, Trichter
Äasterkeffe, Löneldleche, Schöpf-, Lcha>m- und Milch
öffel, Backschanseln, Wafferschöpfer, mit Konsole, Seife-,
Soda-, Sandbehälter mit Konsole, Essenträger, tiefe und
'lache Schusseln, Teller, Kaffeetassen, Milchträger, Seifen¬

schüsseln, Bettpfannen, Nachtövie usw-
in verschiedenen Größen und reicher Auswahl wieder
emgetroffen. Julius Nüpina

.vgl. Gesangbücher
— in allen Preislagen—

sind neu eingetroffen.

Buchhandlung Lemb.

K Nüvstenwsvrn D
!wieder in großer Auswahl vorrätig.

MserchanAmig Wlos
Anßaßsr Rarl Memme-r.

Es sind wteöer eingelroffen in grauer
und bluuner Emaille:

Daffereimer, Kochtöpfe, Galatfeiher, Milchtöpfe,
Müchlrägrr, Effenträger, ein- und zweiteilig,

ovale Waschbecken, Milchsiebe, Kaffeekannen und
Nachttöpfe

alle» i» großer Auswahl uns in verschiedenen Größen bei
Julius Rüping, Gilenwarenhandiung.

Tine Sendung

frischgebr. Raffer
eingetroffen. Lhr . lvtegharöt.

IBiifiMsi!
und

in verschiedene» Grüßen
MH 1 *'  AH | i  empfiehlt

H»«| r»lrt« | rib8i B^ tej iii i uw
^inkmarei»

ist ein vorzüglicher, sich stet» gut bewShrter Leim,
stet» von g'eich guter Qualität und von Dauer, trocknet nichtI

und wird erst bet ganz h ĥer Temperatur flüffig.

Haitf >«»leim Eimer, Waschtöpfe, Wannen
^ 1,1,u 1“*™ir „ * iZauchctrichter, Jaucheschöpfer, Jauchepumpen

3 « in « 110 ( 1, Vv »ev «»el ? nnd Jaucheverteller,

Spann- und Bügelsägen
Beile mit Stiel

Holzäxte mit und
ohne Stiel

finden sie in großer Auswahl bei

Julius Rtiping.

Waschbretter mit Zinkeinlage
verschiedenen Größen neu angekommsn.

Ga . p ^ ii . Lts»
)nh . r Karl Gerniner.

Irische

Rund-und7ierkant-0efen
iempfiehlt ••'53

Julius Uäping.JigirVtie, Aiqarettei»
guterRauch- und Kaut<it>af

empfiehlt
Hch. Metz, Blmnnenstraße S.

Das Keerriguuge.
läuten

in der evangl. Gemeinde ist dow
1. Febr. 1920 bei AJuliu,
Bröder , vntermarktstraßez
z« bestellen und zu b̂ezahlen.

Seidene Alusen
in großer Auswahl bei mäßige
Preisen empfiehlt

Rud. Neubaus.
Prima holländische

Kollheriilge.
<£. Eschenbrennar.

^oHsbueli ^ r
in allen Ausführungen

empfiehlt

uchkartdlung
&■P KWA

E I ?B & IÜ ' *4 ^ r-^ ^ Miitzen
— in blauem Wollstoff—

per Stück 8 Mark
bietet an Rud . Neuhau ».

-neue Sendung-
t« Mäppchen nub

K a ffetten
empfiehlt preiswert

Bnchtzan - lung Lsmb.

Wollene Strümps!
(sehr preiswürdjg)

in allen Größen für Kind-r,
Lrauenftrümpsk uni

Mänilcr-Socken
in großer Auswahl zu äußer!

billigen Preisen.
Geschw.  Schumsch«

?ergärnent-
Papier

in Rolle» eingetroffen.
ssapievAefchäfl Lemb.

für Herren und Kinder
empfehlen

Gefa-w. Schumacher.

Siegellack,
Packpapier

und

Packkordel
(kein Papier)

neu eingetroffen
Buch Handlung Lernb.

Fiasavabeses
offeriert

<Lhr. wieahardt.

Echte Maggi-
BouUionwürfel

Friedenspnalität
bieten an

Emil Lschenbrrnnsr.
Fried« Efchenbrenner.

Holzzuber
in allen Größen

offeriert
Lhr . wiegbardt.

Dr Oetkers

Taselsalz
w iedervorrätig

Emil Eschenbrenn»»,
Frieda „
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